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An(ge)dacht

Verschiedene christliche Organisationen hatten eine gute Idee und möchten sie nun mit 
Vielen umsetzen: Mit dem Erntedankfest 2015 beginnt das „Jahr der Dankbarkeit“. Bis 
zum Oktober 2016 steht das Danken im Mittelpunkt. Der Nörgelei soll etwas entgegen 
gesetzt werden. Wer sich bewusst ein Jahr lang auf diesen Danke-Prozess einlässt, wird 
zum Guten verändert. Dankbarkeit schenkt Lebensfreude. Im Dank spüren wir, dass un-
ser Leben in Gott einen tieferen Grund hat. Das macht auch der folgende Danke-Text 
von Detlef Kranzmann deutlich.

    it

ICH BIN DANKBAR
> für die Steuern, die ich zahle, weil das bedeutet, ich habe Arbeit und Einkommen.
> für die Hose, die ein bisschen zu eng sitzt, weil das bedeutet, ich habe genug zu es-

sen.
> für das Durcheinander nach der Feier, das ich aufräumen muss, weil das bedeutet, 

ich war von lieben Menschen umgeben.
> für den Rasen, der gemäht und die Fenster, die geputzt werden müssen, weil das be-

deutet, ich habe ein Zuhause.
> für die laut geäußerten Beschwerden über die Regierung, weil das bedeutet, wir le-

ben in einem freien Land und haben das Recht auf freie Meinungsäußerung.
> für die Parklücke ganz hinten in der äußersten Ecke des Parkplatzes, weil das bedeu-

tet, ich kann mir ein Auto leisten.
> für die Frau in der Gemeinde, die hinter mir sitzt und falsch singt, weil das bedeutet, 

dass ich gut hören kann.
> für die Wäsche und den Bügelberg, weil das bedeutet, dass ich genug Kleidung habe.
> für die Müdigkeit und die schmerzenden Muskeln am Ende des Tages, weil das be-

deutet, ich bin fähig, hart zu arbeiten.
> für den Wecker, der morgens klingelt, weil das bedeutet, mir wird ein neuer Tag ge-

schenkt.

Im wahrsten Sinne des Wortes dankbare Gedanken, die anstecken, nicht wahr? Dann soll-
ten möglichst viele das Jahr der Dankbarkeit praktizieren.

   Ihr/ Euer Johann Goudschaal, Pastor
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Vor die Augen und ins Herz

Viele Filme sind Gleichnisse des Lebens und haben nicht zuletzt auch religiöse Inhalte. 
Sie kommen sozusagen vor die Augen und treffen ins Herz.

Seit ein paar Jahren gibt es einige Gemeinden, die gute Kinofilme zeigen und in der 
Auseinandersetzung mit ihnen Impulse zum Glauben geben. Auch in unserer 
Kirchengemeinde haben wir im Februar dieses Jahres mit diesem Medium einen ersten 
Versuch gestartet. Der Film „Philomena“ und der dazugehörige Gottesdienst trafen nach 
Bekunden vieler Besucher tatsächlich ins Herz. Deshalb wird in diesem Jahr ein zweiter 
Film angeboten, und zwar

SOPHIE SCHOLL - DIE LETZTEN TAGE
Zum Inhalt: Februar 1943. Bei einer Flugblatt-Aktion gegen die Nazi-Diktatur wird die 
junge Studentin Sophie Scholl zusammen mit ihrem Bruder Hans in der Münchner 
Universität verhaftet. Nerven aufreibende Verhöre bei der Gestapo entwickeln sich zu 
Wort-Duellen zwischen der Widerstandskämpferin und dem Vernehmungsbeamten 
Robert Mohr. Sophie kämpft zunächst um ihre Freiheit und die ihres Bruders, stellt sich 
schließlich durch ihr Geständnis schützend vor die anderen Mitglieder der „Weißen 
Rose“ und schwört ihren Überzeugungen auch dann nicht ab, als sie dadurch ihr Leben 
retten könnte.
Der 116-minütige Film, der 2005 in den deutschen Kinos lief, hat gute Kritiken bekom-
men: „Julia Jentsch spielt die Heldin mit einer Wärme und Präsenz, die dem Zuschauer 
den Atem stocken lässt.“ (Der Spiegel). „Was für eine Frau! Was für eine Zivilcourage! 
Was für ein Film!“ (BILD). Nicht von ungefähr bekam er dreimal den deutschen 
Filmpreis in der Rubrik „Bester Film“ (in Silber), „Beste Hauptdarstellerin“ und „Publi-
kumspreis-Film des Jahres“.
Wir laden ein, diesen Film gemeinsam anzuschauen, und zwar am Freitag, den 
13.11.2015, um 20 Uhr im Gemeindehaus. Der Eintritt ist frei. Mit einer Pause und ei-
nem kurzen Schlussimpuls wird der Abend gegen 22.30 Uhr beendet sein. Im 
Gottesdienst am darauf folgenden Sonntag, den 15.11.2015, wird der Film dann aufge-
griffen. Den Film gesehen zu haben, ist für den Gottesdienst natürlich hilfreich, aber 
nicht Voraussetzung, da alle Gottesdienstbesucher gut in die Thematik des Films hinein 
genommen werden. Lassen Sie sich gerne hinein nehmen in das, was das obige Logo aus-
drücken will: „Vor die Augen und ins Herz“.

Johann Goudschaal
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Das war VOLL DAS LEBEN!" "

Wie war´s?
Das Wort "voll" kann für die Zelttage vom 
03.-13.09. in vielerlei Hinsicht verwendet 
werden. Das Zelt war stets voller Besu-
cher und deren Köpfe waren voller Denk-
anstöße durch die Vorträge. Es wurde aus 
voller Brust gesungen und mit vollem 
Bauch gingen die Gäste aus dem Bistro. 
Zum zwischenzeitlich voll Regenwasser 
stehenden Zelt wurde alternativ die Kir-
che vollbesetzt. Voller Ideen und Taten-
drang gingen viele Kinder aus dem Kids-
Treff nach Hause, der Familiennachmittag 
war ein voller Erfolg und mit einem ge-
füllten Zelt endeten am Sonntag Tage voll 
des Lebens. 

Highlights?
Ja, gab es viele! Hier einige Beispiele: Die 
vielen fleißigen Hände, die es erst mög-
lich gemacht haben, diese Tage stattfinden 
zu lassen. Die gute Zusammenarbeit, vor 
allem auch mit Menschen und Einrich-
tungen über die eigene Kirchengemeinde 
hinaus, machte es möglich, dieses Groß-
projekt reibungslos umzusetzen. 

 „ Wir haben ein positives Platzproblem“, 
so Moderator Pastor Henning Behrends, 
an einem der Abende, der für alle anderen 
beispielhaft war. Bis zum Beginn der 
Veranstaltung wurde an mehreren Aben-
den noch so mancher Bistrostuhl und man-
che Sitzbank ins Zelt getragen, damit alle 
Gäste einen Sitzplatz bekamen. Der Platz 
im Bistrozelt reichte oftmals nicht aus, so-
dass zusätzlich nach draußen und ins 
Jubiläumszelt ausgewichen wurde. 

Kurzfristig wurde zu einem Willkom-
mensnachmittag für Flüchtlinge ins Zelt 

Das war VOLL DAS LEBEN!" "
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eingeladen. Ca. 130 Menschen aus ver-
schiedensten Nationen waren der Ein-
ladung gefolgt und verbrachten einen tol-
len Nachmittag.

Die Grundschule Hollen besuchte das 
Zelt. Wir freuen uns über die genutzte 
Chance für diesen besonderen Religions-
unterricht.

TOTAL GENIAL! Treffender als mit 
dem Motto des Kids-Treff kann man es 
kaum beschreiben. Kinder- und Jugend-
referentin Tatjana Heinzelmann und 
Praktikantin Valene haben mit ihrem 
Programm den Kindern "total geniale" 
Tage geschenkt. 

Was bleibt?
Elf Tage voll des Lebens gehen zu Ende. 
Wir als Christus-Kirchengemeinde Hol-
len hoffen, dass das Zitat von Friedrich 
von Bodelschwingh, welches uns den 
Ansporn zu diesen Zelttagen gab, seine 
Wirkung gezeigt hat und die frohe Bot-
schaft von Jesus Christus seinen nachhal-
tigen hellen Schein der Hoffnung in die 
Herzen der Besucher getragen hat. Durch 
unsere Folgeangebote, wie z. B. den im 
September beginnenden Alpha-Kurs, ha-
ben Interessierte die Möglichkeit an die 
Tage im Zelt unmittelbar anzuknüpfen. 
Die Zelttage 2015 mit der *dzm werden 
mit Sicherheit noch eine sehr lange Zeit po-
sitive Nachwirkungen in unserer Kirchen-
gemeinde haben.

Schauen Sie auch auf unsere Homepage 
„ “ unter der Rubrik www.kirche-hollen.de
„Zelttage 2015".

Marina Hobbensiefken
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Flüchtlinge in Uplengen

Herzlich Willkommen!
Uplengen ist bunt und international. Das 
konnten wir feststellen, als am 08.09.2015 
über 100 Hollener und Flüchtlinge unser 
Zelt zu einem Willkommensnachmittag 
besuchten. Auch wenn man nicht unbe-
dingt die gleiche Sprache spricht, so kann 
man doch gemeinsam Tee trinken, 
Kuchen essen, singen, spielen, lachen, 
fröhlich sein.

Insgesamt 108 Flüchtlinge leben zur Zeit 
in Uplengen und es werden noch mehr. 
Herkunftsländer sind Afghanistan, Alba-
nien, Armenien, Eritrea, Kosovo, Maze-
donien, Montenegro, Nigeria, 
Russland, Serbien, Sudan und 
Syrien. Viele haben Schlimmes er-
lebt. Wenn sie kommen, bringen sie 
nicht mehr mit als sie tragen kön-
nen.
In Uplengen leben die Flüchtlinge 
nicht in einem Flüchtlingswohn-
heim, sondern sie werden dezentral 
untergebracht in ganz normalen 
Wohnungen. Glücklicherweise gibt 
es in Uplengen sehr viele Men-

Flüchtlinge in Uplengen

nen. Viele Ehrenamtliche erzählen von be-
rührenden Begegnungen. Wer die Welt 
kennenlernen will, muss nur mit offenen 
Augen und Herzen durch Uplengen rei-
sen. Uplengen ist bunt und international.
Natürlich gibt es auch immer wieder mal 
Bedenken: „Wie mag das alles wohl noch 
werden?“ Für uns als Christen sollte aber 
klar sein: „Gastfrei zu sein vergesst nicht, 
denn dadurch haben einige ohne ihr 

6 7

schen, die hilfsbereit sind und die gerne et-
was abgeben. Inzwischen gibt es in 
Remels die „Dirksenhalle“ (Uplengener 
Straße, neben dem Rathaus) für Sach-
spenden. Diese Halle wird von Ehren-
amtlichen geleitet. Dienstags von 14.00 – 
16.00 Uhr können Dinge angeliefert und 
von den Flüchtlingen abgeholt werden. 
Immer wieder werden Fahrräder gesucht!
Alle Familien und Wohneinheiten haben 

ehrenamtliche Paten, die gerade am 
Anfang zur Seite stehen bei der 
Eingewöhnung. Aufgaben von 
Paten sind z. B. bei der Wohnungs-
einrichtung helfen, Einkaufsmög-
lichkeiten zeigen, zum Arzt oder zu 
Behörden begleiten.
Ganz wichtig ist es, dass die Flücht-
linge schnell Deutsch lernen. Es 
gibt Kurse von der Volkshoch-
schule (für Flüchtlinge, die bleiben 
dürfen), aber auch viele ehrenamt-
lich organisierte Deutschkurse (für 
Flüchtlinge, bei denen noch nicht 

klar ist, ob sie bleiben dürfen).
Es ist ganz spannend, Menschen aus den 
verschiedensten Ländern kennen zu ler-

Wissen Engel beherbergt.“ (Hebr. 13,2)
Niemand weiß, wie viele Flüchtlinge noch 
kommen werden. Es bleibt eine große 
Aufgabe. Wer Lust hat, sich ehrenamtlich 
zu engagieren – wie und wo auch immer – 
darf mich gerne ansprechen oder mich an-
rufen im Familienstützpunkt Uplengen, 
' 04956/409413, dienstags, 15.00 – 
17.30 Uhr und freitags 9.00 – 12.30 Uhr.

Carmen Kramer

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder 

getan habt, das habt ihr mir getan. Was ihr 

für einen dieser Geringsten nicht getan habt, 

das habt ihr auch mir nicht getan.“

(Mt. 25, 40+45)
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Kids im Zelt

Von Mittwochnachmittag, 9. September 
bis Samstagnachmittag, 12. September 
war das große Zelt für die Kleinen reser-
viert.
Tatjana und Valene von der DZM sind an-
gereist und den Kindern wurde ein um-
fangreiches, tolles, witziges Programm ge-
boten, mit Unterstützung von Bodo, Ex-
perte für Tiefbau und Herrn Stachelfeld 
(die Kinder wissen Bescheid J).
> Die Bibel war der Mittelpunkt und die 

Kinder haben viel von, mit und über 
sie erfahren.

> Es gab die „Böllerbibel“, eine Bibel 
mit Dynamit, denn Gottes Wort hat 
Kraft!

> Eine Bibel hat gebrannt, als es um Elia 
am Berg Karmel ging, wo das Feuer 
vom Himmel kam.

> Dann war da die durchschossene 
Bibel, die ihrem Besitzer gleich zwei-
mal das Leben gerettet hat.

Kids im Zelt
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> Es wurde erzählt von einer gerauchten 
Bibel, davon, dass Jesus unser Freund 
sein will, jetzt und ewig.

> Eine Bibel war als Brot getarnt und mit-
gebacken, denn Gottes Wort bleibt 
ewig.

> In einer Bibel war ein Spiegel ver-
steckt – Gott kennt uns in- und aus-
wendig und wir sind ihm wichtig!

> Außerdem haben Professor Dr. 
Schlaumeier, Dr. Krawumm und Dr. 
Schussel im Labor gearbeitet und tolle 
Experimente gezeigt.

> Es gab auch noch Rätsel, eine Ge-
heimschrift und ein 1,2 oder 3 Quiz. 
Alles in Allem waren es tolle Nach-
mittage, es hat sich voll gelohnt.

Das Zelt war total genial,
 ihr Kinder seid total genial,
      Gott ist total genial!!!

Kigo-Team
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KiGo-Patenkind

Unser Kindergottesdienst-Patenkind 
Natascha Romanenko durfte auch in die-
sem Jahr am Sommerlager von „Brücke 
der Hoffnung“ teilnehmen. Im Folgenden 
berichtet Natascha vom Sommerlager und 
ihre Betreuerin Lena Grabenko schreibt 
Weiteres aus dem Leben von Natascha:

Liebe Freunde,
ich bedanke mich herzlich dafür, dass ihr 
mir das Sommerlager von „Brücke der 
Hoffnung“ bezahlt habt! Meine Groß-
eltern könnten das nicht, schon gar nicht, 
wo jetzt alle Preise so angestiegen sind. 
Ich war mit meiner Freundin Nastja, die 
auch in das „Tageskinderheim am See“ 
kommt, in einem Team. In diesem Som-
merlager sind wir beste Freundinnen ge-
worden. Ich mochte die Musik-Workshops 
sehr, besonders Tanzen. Abends hatten 
wir die Gelegenheit, unsere Tänze, die wir 
im Workshop gelernt haben, allen 
Kindern und Mitarbeitern des Sommer-
lagers vorzuführen und das war sehr 
schön. Mir gefiel auch der Bastel-
unterricht. Ich habe viele Geschenke für 

meine Verwandten und Freunde gebastelt. 
Wir hatten ein sehr gutes Team im 
Sommerlager und unsere Leiterin war so 
nett zu uns. Sie war für mich, wie eine wun-
derbare, ältere Schwester. Ich werde sie 
sehr vermissen. Vielen Dank für diese wun-
derschöne Zeit im Sommerlager von „Brü-
cke der Hoffnung“! Gott segne euch!

Mit herzlichen Grüßen,
Natascha

Liebe KiGo-Kinder, -Eltern und -
Betreuer,
gerne erzähle ich euch noch etwas mehr 
aus Nataschas Leben. Im April hat 
Natascha mit ihren Klassenkameraden an 
einem sportlichen Wettbewerb teilgenom-
men. Dieser Wettbewerb hieß „Vorberei-
tung auf den Krieg“. Leider muss man 
sich viele Gedanken über den Krieg ma-
chen, weil es immer noch keinen Frieden 
gibt. Natascha hat gelernt, was man so ma-
chen soll, falls der Krieg in unsere Stadt 
kommt. Ich hoffe aber so sehr, dass 
Natascha dieses Wissen nie in die Praxis 
umsetzen muss. Danke, dass ihr für unser 
Land betet. Wir beten auch, dass der 
Frieden endlich in die Ukraine kommt 
und alles wieder gut wird.

KiGo-Patenkind

Natascha hat Ende Mai das Schuljahr ab-
geschlossen und genießt die Sommer-
ferien. Sie übt aber im Sommer Mathe und 
Sprachen, um ihr Wissen zu verbessern. 
Ich freue mich, dass sie diesen Wunsch hat 
und hoffe, dass sie genug Disziplin hat, 
um das zu verwirklichen.
Mit Beginn der Sommerferien ist Nata-
scha wieder zu ihren Großeltern gezogen 
und wird dort auch bleiben. Das hat zwei 
Gründe. Zum einen geht es mir mit meiner 
Multiple Sklerose vor allem morgens sehr 
schlecht. Ich komme nur unter Mühen aus 
dem Bett, habe Schmerzen überall und 
brauche einige Zeit, bis ich zu gebrauchen 
bin. So fiel es mir immer schwerer, 
Natascha morgens das Frühstück zu ma-
chen und sie auf den Weg zur Schule zu 
schicken. Nach langem Überlegen sind 
die Leitung der Mission und ich zu der 
Lösung gekommen, dass ich die Haus-
mutterschaft für die Mädchen in „Villa 
Regenbogen“ aufgebe. Ich bin weiter ak-
tiv mit der „Lehrwerkstatt für Mädchen“. 
Das ist nachmittags, das geht ganz gut. 
Ich werde weiterhin in „Villa Regen-
bogen“ wohnen und das Haus und den 
Garten soweit versorgen, wie es mir mög-

lich ist. Hier bekomme ich aber auch 
Hilfe. Außerdem soll das Haus weiterhin 
eine Anlaufstelle für Notfälle sein.
Der zweite Grund ist, dass Natascha nicht 
nur physisch, sondern auch mental gereift 
ist. Sie ist eine stabile 13jährige. Ihre 
Großeltern haben in der Zwischenzeit ih-
re Hütte schön renoviert und es gibt dort 
noch einen Onkel von Natascha, der sich 
auch um sie kümmern will. Im letzten Jahr 
haben ihre Großmutter und ihr Onkel im-
mer wieder gesagt, dass es doch schade 
sei, dass sie nun ein renoviertes Zuhause 
hätten, an dem Natascha nicht Anteil hat.
Die Trennung von Natascha fällt mir 
schwer, sie ist mir sehr ans Herz gewach-
sen. Ich sehe aber auch, dass wir ihr nicht 
mehr die 24-Stunden-Hilfe geben müssen, 
die vor einigen Jahren noch notwendig 
war. Natascha geht weiterhin jeden Tag 
ins „Tageskinderheim am See“ und ich 
denke, dass sie mich auch ab und zu besu-
chen wird. Ich werde mich immer gerne 
an unsere gemeinsame Zeit hier erinnern.
Ich bedanke mich herzlich für eure Liebe 
und Fürsorge! Gott segne euch!

Mit herzlichen Grüßen,
Lena Grabenko
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Jugendkreis

FLASH MICH NOCHMAL...
...von diesen drei Worten wurden wir am  
Samstag, den 05.09., den ganzen Tag be-
gleitet. 
Der Samstag sollte mit einem EC-Fuß-
ballturnier auf dem Sportgelände des FTC 
Hollen starten und mit einem Jugend-
gottesdienst im Zelt enden, doch es kam al-
les anders…
Sprichwörtlich fiel das Turnier ins Was-
ser. Um 8.00 Uhr mussten wir unsere 
Ohren warm telefonieren, um allen Krei-
sen noch frühzeitig abzusagen. Da jedoch 
der EC Stuttgart und der EC Hohenhorst 
auch an dem EC-Ostfriesland-Turnier teil-
nehmen wollten und diese schon die 
Anreise in Angriff genommen hatten, ha-
ben wir sie herzlich mit einem Frühstück 
in Empfang genommen.
Mit einer Absage des EC-Turniers konn-
ten wir uns aber nicht zufrieden geben, da 
schon viel Arbeit im Vorfeld geleistet wur-
de. Umso dankbarer waren wir, dass uns 
die Sporthalle in Remels zur Verfügung ge-
stellt werden konnte und wir somit in die-
sem Jahr das erste Hallen-EC-Fußball-
turnier ausrichten konnten. 
Wir informierten alle Kreise von dem neu-
en Plan und waren voll „geflasht“, dass 

Jugendkreis

Nach dem EC-Hallenturnier fand um 20 Uhr 
der Jugendgottesdienst statt. Für diesen 
musste allerdings auch ein Plan B gefun-
den werden, da sich das Zelt aufgrund des 
starken Regens nicht mehr dafür eignete 
und wir nicht noch eine Gummistiefel-
sammlung starten wollten.
Somit fand der Jugendgottesdienst „Flash 
mich nochmal“ in der Christus-Kirche 
statt, der uns auch in vielerlei Hinsicht „ge-

12 13

um 13 Uhr sieben Frauen- und 13 Männer-
mannschaften bereitstanden und heiß da-
rauf waren, das Hallenturnier zu starten.
Rückblickend können wir als Jugendkreis 
nur sagen, dass wir einfach „geflasht“ da-
von waren, dass…
> wir in so kurzer Zeit doch noch eine 

Möglichkeit hatten, dass Turnier in ab-
geänderter Form stattfinden zu lassen

> so viele Mannschaften nach der 
Absage um 8 Uhr eine Zusage für 13 
Uhr gaben

> so viele Hallenschuhe organisiert wur-
den

> keine Spieler verletzt wurden
> dies alles durch Gottes Hilfe möglich 

geworden ist
> und dass wir alle viel Freude am 

Turnier hatten.

flasht“ hat: Durch die Band, der Sieger-
ehrung des Turniers, dem Theater, der 
Einführung von Tobi Liebmann und seiner 
Andacht. Der Jugendgottesdienst war ein 
super Abschluss dieses ereignisreichen 
Tages.
Dieser Tag hat uns sehr „geflasht“ und 
wird uns noch lange in Erinnerung blei-
ben.

Stina Oltmanns

Loslassen

So ist das Alter die Zeit des Zurücknehmens,
Entsagens und Loslassens. Aus dem Lebensalter
wird das Alter, aus dem Aufbau das Abbauen,
aus dem In-die-Hand-Nehmen das Aus-der-Hand-Geben.
Alter ist die Zeit des Übergangs 
von der Zerstreuung zur Sammlung,
vom Tun zum Sein, vom Gewinnen zum Verschenken,
von der Vielfalt zur Einheit, vom menschlichen
zum göttlichen, vom irdischen zum ewigen Sein.
Axel Kühner

aus: Stoll, Gerdi (Hrsg.)
Ermutigungen für ein ganzes Jahr
Hänssler-Verlag 2004

_____________________________________________________________
Für die nicht mehr ganz so jungen Leser: geflasht [geflaescht] = überwältigt
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Förderung der Gemeinde-Jugendarbeit Förderung der Gemeinde-Jugendarbeit

Mit einem Dauerauftrag von monatlich: o  5,- € o  10,- € o  20,- €

Mit einem Dauerauftrag von jährlich:  o  50,- € o  100,-€ o  200,-€
(Einzug jährlich im September) 

Hiermit ermächtige ich die Christus-Kirchengemeinde Hollen, Hollener Landstraße 8, 
26670 Uplengen, bis September 2018 (oder bis auf Widerruf) den oben genannten 
Betrag zu Lasten meines Kontos einzuziehen:

Bank:___________________________________________

IBAN:__________________________________________

BIC:____________________________________________

Datum / Unterschrift: ______________________________________________

Ebenso freuen wir uns über Ihre Einzelspende an:    

Raiffeisen-Volksbank(BIC:GENODEF1 UPL)
IBAN: DE 29285622970100066700
Sparkasse LeerWittmund(BIC:BRLADE21LER)
IBAN: DE 16285500000006811608
Vermerk: 2490-14190 Jugendreferent

Kontaktdaten:

Vor- und Nachname: ______________________________________________

Straße und Hausnummer:___________________________________________

PLZ und Ort:_____________________________________________________

Für Ihre Nachricht können sie diese Gemeindebriefseite verwenden und per Post an das 
Pfarramt schicken oder auch persönlich dort abgeben.

Ev.-luth. Christus-Kirchengemeinde Hollen
Hollener Landstraße 8
26670 Uplengen-Hollen 

14 15

Seit dem 1. September 2015 arbeitet Tobi 
Liebmann mit 20 % einer Vollzeitstelle 
bei uns in der Christus-Kirchengemeinde 
zur Förderung und Unterstützung der 
Jugendarbeit. Wir möchten Jugendlichen 
in unserer Kirchengemeinde ermögli-
chen, ihre Kreativität zu entdecken, ihre 
Fähigkeiten kennen zu lernen und wert-
volle Erfahrungen für ihre Zukunft zu sam-
meln. Dafür bieten wir unseren Jugend-
lichen im Rahmen der Jugendarbeit auf 
kreative Art an, den Glauben an Jesus 
Christus kennen zu lernen.
Für diese wichtige Unterstützung unserer 
Jugendarbeit, hat der Kirchenvorstand 
sich verpflichtet die 20 % -Stelle von Tobi 
Liebmann über einen Zeitraum von drei 
Jahren zu finanzieren. Insgesamt entste-
hen der Kirchengemeinde dadurch Kosten 
von 36.000,00 €, also 12.000,00 € jähr-
lich. Mit Stand vom 3.9.15 haben wir bis-
lang verbindliche Zusagen durch Daue-
raufträge von monatlich 175,00 €. Bis 
zum 3.9.15 sind für diese Arbeit Barein-
zahlungen von 1.536,00 € eingegangen. 
Wer diese wichtige Gemeindearbeit als 
Förderer des eigenen Kindes/Enkelkindes 
usw. finanziell begleiten möchte, hat 
durch einen Dauerauftrag oder durch eine 
Einzelspende dazu die Gelegenheit.
Schon jetzt Herzlichen Dank für Ihre 
Unterstützung.      

Im Namen des Kirchenvorstandes, 
Ihr/Euer Anton Park    
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Von Frauen für Frauen

Frauenkreis
Der Frauenkreis findet in den folgenden Monaten an diesen Terminen jeweils um 20 Uhr 
statt:

07.10.2015 Biblischer Rätselabend.
04.11.2015 Matthias Claudius, Jubilar und Liederdichter.
01.12.2015  (Achtung: ausnahmsweise dienstags!) Wir begehen unsere Advents-
  feier.

Mutter-Kind-Kreis

Ansprechpartner: Petra Müller '04957/898136

Herzliche Einladung
 zum Eltern-Kind-Kreis in Hollen

Wir (Kinder bis zum Kindergartenalter und Eltern) treffen uns
 jeden Dienstag  von 9.30 Uhr bis  ca. 11.00 Uhr im Küsterhaus in Hollen.

Besondere Termine und Ferien:
19.10. - 31.10.15 Herbstferien

17

Weihnachten im Schuhkarton

Weihnachten im Schuhkarton

Abgabe bis zum 15. November

Machen auch Sie bedürftigen Kindern eine Freude mit einem Schuhkarton-Päckchen 
mit tollen Geschenken, wie Spielzeug, Zahnpasta und -bürste, Mützen, Socken, 
Unterwäsche, Malstiften,  Kuscheltieren, Schokolade, Traubenzucker oder Sonstigem.
Leider werden jedes Jahr weniger Pakete abgegeben, deshalb unsere Bitte: Unterstützen 
Sie diese Aktion!

Packen Sie einen Schuhkarton für Kinder in Not!

Wer selber keinen Karton packen möchte, kann uns auch Sachen oder Geld vorbeibrin-
gen. Wir packen dann für Sie.
Nähere Info:  www.Geschenke-der-Hoffnung.org
oder bei:  Helga Frerichs, ' 04489/1505
  Waltraud Klatt, ' 04489/3364

Ein kleiner Weihnachtsmann freut sich über sein Geschenk
Foto: David Vogt
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Männerdings Männerdings

Nach längerer Bauzeit ist unser „Männerdings-Bauwagen“ nun fertig geworden. Dabei 
ist buchstäblich kein Brett auf dem anderen geblieben, Alles ist von Grund auf komplett 
neu gemacht worden. Vom alten Bauwagen sind eigentlich nur noch die Räder übrig ge-
blieben. Es war viel Arbeit, die aber (meistens) auch Spaß gemacht und sich auf jeden Fall 
gelohnt hat. Das Ergebnis war schon bei den Zelttagen zu bewundern, wo es auf dem 
Plaggeplatz stand. Aber am besten ihr schaut mal montagabends bei Manuel Brunken vor-
bei. Nach wie vor treffen wir uns dort jeden Montagabend um 20.00 Uhr zum Klönen, 
Bogenschießen, Grillen,…… Kommt einfach mal vorbei und setzt Euch dazu. 

Gerhard Oltmanns

18 19

Montag, 21. September   20.00 Uhr

Auf und vor der Männerdiele bei Manuel Brunken werden an diesem 
Abend die Würste bruzzeln, das Lagerfeuer knackern und die Pfeile 
durch die Luft sausen. Vorkenntnisse im Bogenschießen sind nicht 

nötig, Bogen sind da.

Grillabend + Bogenschießen

Luftgewehrschießen

Freitag, 30. Oktober   20.00 Uhr

In der Schießhalle in Schwerinsdorf wollen wir unsere 
Zielgenauigkeit testen. 

Abfahrt: 19.45 Uhr in Hollen bei der Kirche
Kosten: je nach Teilnehmerzahl (aber nicht viel J)

Neujahrskuchenbacken

Montag, 07. Dezember   20.00 Uhr

Das Männer nicht nur „Aufrollen“ können, sondern auch das Backen 
hinkriegen, werden wir an diesem Abend auf der Männerdiele bei 

Manuel Brunken beweisen.

Zu allen Veranstaltungen sind keine Voranmeldungen nötig!
 Nur merken müsst Ihr Euch die Termine!!

Fertig!!!

Herbst 2013 Frühjahr 2014
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Gottesdienste Gottesdienste

Erntedankfest, 04.10.
11.00 Uhr zu Beginn mit KiGo
und P. Goudschaal,
anschließend Brotverkauf und 
Mittagessen
10.45 Uhr  KiGo
Kollekte: Diakonisches Werk in 
Niedersachsen

Samstag, 10.10.
20.00 Uhr  Go deeper

Sonntag, 11.10.
Taufgottesdienst
mit Vorstellung der neuen KU-4-Kinder 
und P. Goudschaal
9.45 Uhr: KiGo
Kollekte: Ökumene- und Auslandsarbeit 
der EKD sowie Reformationsjubiläum 
2017

Sonntag, 18.10.
mit Ewald Pollmann
Kein KiGo!
Kollekte: Gefängnisseelsorge

Sonntag, 25.10.
mit Kirchenchor
und P. Woock
Kein KiGo!
Kollekte: Diakonisches Werk in 
Niedersachsen

Samstag, 31.10.
20.00 Uhr Reformationsfest
mit Gitarrenchor
und Mario Hessenius
Kollekte: GRZ Krelingen

Sonntag, 01.11.
Wegen des Reformationsfestes am 
Vorabend kein Gottesdienst!!!
Kein KiGo!

Sonntag, 08.11.
mit Martin Landmesser von der 
Karmelmission und P. Goudschaal
9.45 Uhr KiGo
Kollekte: Karmelmission

20

Freitag, 13.11.
20.00 Uhr im Gemeindehaus
mit P. Goudschaal.
Vor die Augen und ins Herz:
Film „Sophie Scholl - Die letzten Tage“ 
(Eintritt frei).
Den Film  gesehen zu haben, ist für den 
Gottesdienst am 15.11. hilfreich,
aber nicht Voraussetzung, da alle 
Gottesdienstbesucher gut in die 
Thematik des Films hinein genommen 
werden.

Sonntag, 15.11.
mit Posaunenchor
und P. Goudschaal
9.45 Uhr KiGo
Kollekte: Kriegsgräberfürsorge und 
Aktion Sühnezeichen

Anschließend Andachten anlässlich des 
Volkstrauertrages mit Posaunenchor 
und P. Goudschaal
11.15 Uhr am Denkmal in Hollen
11.45 Uhr am Denkmal in S’fehn
14.00 Uhr am Denkmal in N’fehn

Buß- und Bettag, 18.11.
10.00 Uhr Schulgottesdienst
mit P. Goudschaal

20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
mit Gitarrenchor,
Sigrid Tamminga
und P. Goudschaal
Kollekte: GSELC

Ewigkeitsonntag, 22.11.
mit Kirchenchor und P. Goudschaal,
mit Verlesung der Verstorbenen
des ausgehenden Kirchenjahres
9.45 Uhr KiGo
Kollekte: Sprengel Ostfriesland

Sonntag, 29.11. (1. Advent)
mit Gitarrenchor,
Carmen Kramer 
und P. Goudschaal
9.45 Uhr: KiGo
Kollekte: Brot für die Welt

Mittwoch, 02.12.
20.00 Uhr
Meditative Adventsandacht
mit P. Goudschaal
Kollekte: Männerarbeit der eigenen 
Gemeinde

Sonntag, 06.12. (2. Advent)
Taufgottesdienst
mit Kirchenchor
und P. Goudschaal
9.45 Uhr  KiGo
Kollekte: GSELC
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In der Regel: Beginn 10.00 Uhr
mit anschließendem Teetrinken im Gemeindehaus

an jedem 2. Sonntag des Monats um 12.30 Uhr mit spontanem Kirchen-Buffet
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Goldene Konfirmation Goldene Konfirmation

22 23

Am 21. Juni 2015 war unser Festgottesdienst anlässlich der Goldenen Konfirmation. 
Das Besondere: Der Konfirmator war zusammen mit seiner Frau dabei und hielt die 
Festpredigt. 1964 konfirmierte Pastor Klaus Kreil 43 Jugendliche (Foto oben links). 

1965 waren es 39 Jugendliche (Foto oben rechts). Leider sind inzwischen 13 
Konfirmierte verstorben. 52 Jubilare waren umso dankbarer, einen schönen 
gemeinsamen Tag nach gut 50 Jahren miteinander zu erleben.
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Pilgern durch den Kirchenkreis

„Was seid ihr denn für Leute und wo wollt 
ihr hin?“ So wurden wir gefragt, als wir 
am Sonntag, den 9.8.2015 fröhlich durch 
unsere Kirchengemeinde spazierten. „Wir 
sind 19 Pilgerinnen und Pilger und sind zu 
Fuß unterwegs von Hollen zur 
Kirche nach Remels.“ 
Was für eine Idee! Warum 
läuft man sonntags von einer 
Kirche zur anderen? Was 
bringt denn das?  Pilgern ist et-
was ganz besonderes: 
Den ganzen Sommer über wa-
ren Pilger und Pilgerinnen un-
terwegs durch den Kirchen-
kreis. Begonnen hat die Akti-
on in Bunde und dann ging es Sonntag für 
Sonntag zu Fuß von einer Kirche zur ande-
ren, bis am 23.8.2015 das ganze in 
Ockenhausen endete.
Manche sind ganz viele Strecken mitge-
laufen (Der Rekord lag bei 15 Strecken 
von 16). Manche, so wie ich, sind nur eine 
Strecke gegangen.

Los ging´s in Hollen, wie auch in den ande-
ren Gemeinden, mit dem Gottesdienst. 
Nach einem Reisesegen machte sich die 
bunt zusammen gewürfelte Gruppe auf 
den Weg nach Remels. Weit weg von viel 
befahrenen Straßen durch wunderbare 
Natur sind wir zunächst über den 

Pilgern durch den Kirchenkreis

Nach 11 km hatten wir die Remelser 
Kirche erreicht. Von Pastorin Marion 
Steinhorst-Coordes wurden wir in die 
Kirche gebeten. Wie herrlich kühl es hier 
war und was für eine Wohltat, den 

24 25

Karkpadd nach Nordgeorgsfehn gepil-
gert. Auf der Brücke über dem Kanal wur-
de ein Lied angestimmt. Da die Sonne 
ganz schön heiß war, haben wir uns für 
den weiteren Weg für die Schattenseite 

des Kanals entschieden und sind dann bis 
zum Nordgeorgfehner Dörpshuus gelau-
fen. Mit Psalm und Gebet haben wir dort 
unter Bäumen unser selbst mitgebrachtes 
Mittagessen genossen. Herrlich, einmal 
die warmen Schuhe auszuziehen und im 
Schatten der Bäume für einen Moment aus-
zuruhen. Nach einem fröhlichen Kanon 
ging es dann in interessante Gespräche ver-

tieft weiter Richtung Sel-
verder Grenzweg. Hier wurde 
für etwa eine halbe Stunde 
schweigend gegangen. Was 
man alles sieht und hört und 
riecht, wenn man mal eine 
Weile ganz still ist und einfach 
nur geht und wahrnimmt! 
An einer Stelle konnten wir in 
der Ferne die Spitze der Re-

melser Kirche sehen, wie eine Zu-
sicherung, dass wir auf dem richtigen Weg 
sind. Nach dem Schweigen wurde ein 
Psalm gelesen und dann ging es weiter 
Richtung Nordgeorgsfehnkanal. Der 
Sandweg lud dazu ein, ein Stück barfuß zu 
gehen. 

Rucksack abzustellen und sich zu setzen. 
Nach einer bewegenden Andacht ging es 
ins Gemeindehaus, wo liebe Leute uns mit 
Tee und Kuchen empfingen. Wieviel man 
essen kann, wenn man 11 km gelaufen ist!
Pilgern ist etwas ganz Besonderes. Nicht 
nur die Füße machen sich auf den Weg. 
Auch Geist und Seele, angeregt durch 
Gebete, Psalmen, Lieder und Gespräche 
kommen in Bewegung. Eine Erfahrung, 
die ich nicht missen möchte.

Carmen Kramer

Foto:H. Harms © GemeindebriefDruckerei.de

Herr,
ich habe diese Kerze angezündet.
Vielleicht brauchst Du sie nicht,
aber mir tut es gut.

Ich lasse sie stehen vor Dir,
wenn ich jetzt gehe.
Mit ihr lasse ich hier
meine Freude und meinen Dank,
meine Angst und meine Sehnsucht.

Ich stelle vor Dich die Menschen,
mit denen ich zu tun habe.
Mag Dein Segen sie alle umhüllen,
sie und mich.

Das Licht der Kerze ist für mich
ein Zeichen deiner Liebe,
die Du uns in Jesus gezeigt hast.
Amen.

Verfasser unbekannt

Das Licht der Kerze
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Sommerzeit heißt Zeit für Freizeit Sommerzeit heißt Zeit für Freizeit

Und was machst du in diesem Sommer? „Ich fahre auf 
Sommerfreizeit“. So lautet bei vielen aus dem Hollener 
Jugendkreis die Antwort zur Sommerferiengestaltung. Ob als 
Teilnehmer/in oder Mitarbeiter/in; Sommerfreizeiten vom 
EC Ostfriesland gehören wie Sonne, Eis, Ferien oder 
Erdbeeren einfach zum Sommer dazu. 
Es kann dann nach Großoldendorf auf Kinderfreizeit, 
Altenau auf Entdeckertour, nach Firrel auf Actiontour oder 
nach Holland auf Mädchenfreizeit oder auch ins Ausland 
nach Norwegen, Spanien oder Kroatien gehen.
Und allen ist garantiert: Sie erwartet ein spannendes 
Programm, eine Gemeinschaft, an die man sich gern zurück 

erinnert und noch lange erzählen kann und motivierte Mitarbeiter, die sich Zeit nehmen 
und erzählen was der Glaube mit ihrem Leben zu tun hat.

Für mich ist ein Sommer ohne „Freizeit“ kaum noch vorstellbar. Es beginnt mit dem 
Ideen sammeln für die Zeit, Ausflüge organisieren, Materialien zusammensuchen, 
Koffer packen bis zum Kennenlernen neuer Menschen, das Vorbereitete umsetzen und 
gespannt darauf sein dürfen, was Gott bereit hält! Es ist eine Zeit, die ziemlich sicher 
nicht nur ich nicht missen möchte, eine Zeit, die ich vielen wünsche. Denn sie bedeutet, 
dass ich als Teilnehmer einmal aus dem eigenen Kreis herauskomme und mit anderen 
Leuten über den eigenen Glauben ins Gespräch komme; und als Mitarbeiter erlebe ich 
die wertvolle Erfahrung meinen Glauben mitzuteilen, gemeinsam zu leben.

Teilnehmer einer Sommerfreizeit sagen:
„Toll fanden wir, dass wir eine super gute Gemeinschaft hatten und alle miteinander aus-
kamen. Und unsere engagierten Mitarbeiter waren immer für einen Spaß zu haben; die 
Andachten und Themen, die sie vorbereitet haben, fanden wir alle sehr gut.“

 (Deeke, Jacky, Talida & Tomma - Norwegen)

Mitarbeiter fahren mit auf Freizeit, weil:
„... ich es mag, unterschiedliche Teens über einen längeren Zeitraum kennenzulernen, 
mit ihnen Spaß zu haben und ihnen von einem Leben mit Gott zu erzählen.“

 (Mirjam - Spanien)

„... ich beobachten kann, dass neue Freundschaften entstehen und sich eine starke 
Gemeinschaft zwischen den Teilnehmern entwickelt.“

 (Tomke - Kinderfreizeit Großoldendorf)

„... mir die Arbeit mit Jugendlichen so viel Spaß macht und wegen der tollen 
Gemeinschaft. Außerdem liegt es mir am Herzen, Jugendliche für ein Leben mit Gott zu 
begeistern und meine Erfahrungen als Christ mit ihnen zu teilen.“

 (Hauke – Spanien)
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Sommerzeit heißt Zeit für Freizeit

Von dieser Sommer-Freizeit-Zeit gestärkt, um Glaubenserfahrungen reicher, ging es zu-
rück in den Schul-, Studiums- und Arbeitsalltag. Wir erinnern uns gern an unseren 
Sommer und die tolle Zeit zurück!
Diejenigen, die (noch) nicht auf Freizeiten fahren konnten, wünsche ich, dass sie diese 
Erfahrung einmal machen und im nächsten Sommer sagen können:
Ich fahre auf Freizeit!

     Julia Sluiter  - Norwegen

Buchvorstellung

28 29

Was bedeutet es für eine Familie, mit der 
plötzlichen Diagnose „Krebs“ konfrontiert 
zu werden.
Die Autorin Iris Lieser erzählt authentisch 
ihre Geschichte:

Bis auf den letzten Schritt. „Wie wir lebten, 
als wir wussten, uns bleibt nur noch ein 
Jahr.“
adeo -Verlag 2015

Im Alter von 38 Jahren erkrankt Peter, der 
Ehemann der Autorin, selber Arzt, unheilbar 
an Darmkrebs. Die Ärzte geben ihm nur 
noch ein Jahr. Mit dieser Diagnose konfron-
tiert, lebt die Familie zwischen Hoffnung 
und Verzweiflung. Wie sie diese begrenzte 
Zeit mit ihren noch recht kleinen Kindern 
durchlebten, erzählt Iris Lieser ehrlich und 
offen. Sie schreibt selber: “... das Wissen um 
die Endlichkeit war einerseits extrem belas-
tend, ließ uns andererseits aber alles, was 
bislang selbstverständlich war, mit anderen 
Augen sehen. ... Jedes Lachen, jedes Ge-
spräch, jedes Gefühl wurde zum Ge-

schenk.“- Sie gehen diesen schweren Weg gemeinsam, bis sie den Vater und ihren 
Ehemann loslassen müssen und auch können.
Der Chefarzt von Peter, der ihn durch die Krankheit begleitet hat, schlägt Iris ein halbes 
Jahr später vor, ein Buch über diese Zeit zu schreiben. Ihre Schilderung könnte anderen 
Menschen, die sich in eine ähnlichen Situation befinden, helfen.

Dieses Buch ist neu erschienen und im Buchhandel erhältlich. Es kostet 17,99 Euro

Maike de Vries

Cartoon
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Dies und Das

Der Trauer Raum geben - Sieben Abende zur Trauerbewältigung
Die meisten von uns wünschten sich vermutlich, dass sie nicht die Voraussetzungen mit-
brächten, um an einer Gruppe über Trauer und Verlust teilzunehmen. Aber was die 
Teilnehmer dieser Treffen zusammenführt, ist die Tatsache, dass jeder auf irgendeine 
Weise einen Verlust erlebt hat. Jede und jeder würde das, was sie/er erlebt hat, am liebsten 
ungeschehen machen. Leider ist das nicht möglich, sondern es bleibt nur eine 
Auseinandersetzung mit der veränderten Situation. Genau darum soll es in dieser Gruppe 
gehen. Die einzelnen Teilnehmer und wir (Alice Ubben und Sabine Spieker) wollen ver-
suchen, in der Bewältigung des Schmerzes Unterstützung und Lebenshilfe zu geben. 
Nicht zuletzt bietet die Gruppe eine Chance, sich in einer Atmosphäre des Vertrauens ein-
fach manches von der Seele zu reden und Menschen zu finden, mit deren Hilfe man rech-
nen kann.
Termine: 04.11.15 / 25.11.15 / 16.12.15 / 06.01.16 / 03.02.16 / 02.03.16 / 06.04.16
Kosten: insgesamt 50 Euro
Anmeldung: ' 04956/4045693 oder email: info@blickwechsel-uplengen

Konzertlesung mit Samuel Koch und Samuel Harfst.
Samuel Koch liest aus seinem brandneuen Buch "Rolle vorwärts". Samuel Harfst mit 
Band präsentiert Lieder aus seinem neuesten Album "Chronik einer Liebe". Und die bei-
den erzählen, was sie miteinander verbindet.
Am Samstag, 21. November 2015 um 20.00 im Theater an der Blinke in Leer.
Karten im Vorverkauf für 18 € bei der Buchhandlung Plenter in Leer oder online auf 
www.samuelharfst.de/Konzertlesung. Abendkasse 20 €.

Putztag
Es ist wieder einmal soweit: Um die Außenanlagen rund um unsere Kirche und das 
Gemeindehaus für die Advents- und Weihnachtszeit vorzubereiten, ist der schon fast obli-
gatorischen „Herbst-Putztag“ für den 28.11.2015 um 8.30 Uhr anberaumt. Dafür sind 
wieder viele fleißige Hände erforderlich. Bitte helfen Sie mit, denn gemeinsam macht 
das viel mehr Spaß. Für das leibliche Wohl ist für alle Beteiligten mit einem Frühstück ge-
sorgt.

Dies und Das

Adventsfeier für unsere Senioren
Am Donnerstag, den 10.12.2015, um 14.30 Uhr findet für unsere Senioren im 
Gemeindehaus eine Adventsfeier statt. Wie letztes Jahr werden sie zu dieser 
Veranstaltung nicht mehr persönlich mit einem Einladungsschreiben von unseren 
Mitarbeiterinnen aufgesucht (im Gegensatz zum Seniorenfrühstück im Mai und zum 
Seniorenausflug im August, wenn wir dann aus organisatorischen Gründen zuverlässige 
Rückmeldungen der Eingeladenen brauchen). Für die Adventsfeier lassen wir uns wie-
der überraschen, wie viele Senioren kommen. Deshalb: Herzliche Einladung!

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe
ist am 09.11.2015. Der Gemeindebrief umfasst dann die Monate Dezember 2015 bis 
Februar 2016

30 31

Leid

Seitdem der allerdunkelste Wege,
der je auf Erden beschritten wurde –
der Weg des Menschensohnes
nach Golgatha – längst im
allerhellsten Glanz der Liebe Gottes
als ein Lebensweg und Friedensweg
ohnegleichen strahlt,
dürfen wir gewiss sein,
dass unsere dunkelsten Wege
auch einmal im
hellsten Licht der Liebe Gottes
strahlen werden.

Friedrich von Bodelschwingh (1831-1919)

aus: Stoll, Gerdi (Hrsg.)
Ermutigungen für ein ganzes Jahr
Hänssler-Verlag 2004
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Evangelische Allianz

Das Gebet macht ein bitteres Herz süß, ein trauriges Herz froh, ein armes Herz reich, ein 
törichtes Herz weise, ein zaghaftes Herz kühn, ein schwaches Herz stark, ein blindes 
Herz sehend, eine kalte Seele brennend. Es zieht den großen Gott in ein kleines Herz, es 
treibt die hungrige Seele hinaus zu dem Gott der Fülle. (Mechthild von Magdeburg)

Unsere Gebete bewegen den Arm Gottes, der die Welt bewegt. Gott will uns als Beter ge-
brauchen. Motiviert durch die obigen Worte möchten wir Sie/Euch zur Gemeinschaft des 
Gebets in unserer „kleinen Allianz“ (Augustfehn, Detern und Hollen) erneut einladen 
und ermuntern. 
                                                                                         
Im Folgenden die aktuellen Gebetsanliegen in Dank und Fürbitte der nächsten  Monate:

Ev.-luth. Christus-Kirchengemeinde Hollen
> Die Hauptkonfirmanden- und KU-4-Konfirmandengruppen wollen wir mit unserer 

Fürbitte begleiten. Wir bitten Gott, dass die Konfirmandenzeit eine segensreiche Zeit 
für diese Jugendlichen werden mag, eine Zeit, in der sie gute Impulse zu einer leben-
digen, christlichen Glaubensbeziehung bekommen.

> Wir sind dankbar für das Angebot einer Gemeinde-Familienfreizeit im Oktober. Wir 
beten um gutes Gelingen, Gottes Führung und Leitung und dass viele durch diese 
Veranstaltung gesegnet werden.

> Die Arbeit im Kindergarten und an der Grundschule wollen wir in unsere Fürbitte mit 
einschließen.

> Dankbar blicken wir auf die Zelttage zurück. Den im Oktober beginnenden Alpha-
Glaubenskurs als Nachangebot zur Zeltarbeit wollen wir mit unserm Gebet beglei-
ten.

Gelobt sei Gott, 

der mein Gebet 

nicht verwirft 

noch seine Güte

 von mir wendet. 
(Psalm 66,19-20)

32

Evangelische Allianz

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Augustfehn
> Wir hatten in diesem Jahr viele Kranke in unserer Gemeinde. Gott hat die Gebete ge-

hört und Heilung geschenkt. Dafür sind wir dankbar. 
> Der Gemeindebibelunterricht hat seine Schützlinge entlassen. Wir beten weiterhin 

um die Nähe Jesu in ihrem Leben.
> Wir sind immer noch auf dem Weg, einen Pastor für unsere Gemeinde zu finden. Bitte 

betet mit, dass wir Gottes Reden in und mit unserer Situation verstehen und die richti-
gen Wege gehen.

> Es hat eine Flüchtlingsarbeit in Zusammenhang mit der politischen Gemeinde begon-
nen, die abwechselnd im Dock 20 und in den Räumen der Gemeinde Apen stattfindet. 
Dafür brauchen wir Kraft und gute Gedanken, um Brücken zu bauen und viel 
Einfühlungsvermögen.

Ev.-luth. St. Stephanie- und Bartholomäi-Kirchengemeinde Detern
> Danke für den Zuspruch bei den Gottesdiensten im Freien.
> Danke für das gute Miteinander mit den Ausländern.
> Danke für die Freizeiten mit den Kindern und Jugendlichen unserer Gemeinde.
> Danke für alle die ehrenamtlich tätig sind.
> Wir bitten um Gottes Gegenwart und seinen Segen für alle Menschen unserer 

Gemeinde.

33
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Evangelische Allianz
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Freud und Leid

Leider dürfen personenbezogene Daten in der Internet-Version des
Gemeindebriefes nicht abgedruckt werden.

Sollten Sie Interesse an dem vollständigen Gemeindebrief haben,
wenden Sie sich bitte an:
 Pastor Johann Goudschaal
 Tel: 04489/1251
 Email: pastor@kirche-hollen.de

34

Geburtstage der über 80-jährigen

35
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Gruppen und Kreise

Kinder und Jugendliche

Kindergottesdienst
wöchentlich sonntags um 9.45 Uhr
im Gemeindehaus
Jan Tel ' 04957/656
Andrea Bohlsen ' 04489/941619

Eltern-Kind-Kreis
wöchentlich dienstags um 9.30 Uhr
Petra Müller ' 04957/898136
im Küsterhaus

Jungschar
wöchentlich samstags um 15.00 Uhr
im Gemeindehaus
Hauke Oltmanns ' 04956/4205

KU-4
wöchentlich mittwochs um 15.30 Uhr
KU-8
wöchentlich dienstags 16.00 Uhr und
17.00 Uhr
Johann Goudschaal ' 04489/1251
jeweils im Gemeindehaus

Teenykreis
wöchentlich mittwochs um 19.00 Uhr
im Küsterhaus
Tobias Goudschaal ' 04489/1251

Jugendkreis
wöchentlich samstags um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Steffen Weerts ' 04489/2065

Treffen für Frauen und Männer

Männergesprächskreis “JederMann”
14-tägig donnerstags um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Karl-Heinz Kruse ' 04489/2525
Männerdings
jeden Montag um 20.00 Uhr
auf der Diele bei Manuel Brunken
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
Die Biker um Hollen herum
Georg Collmann ' 04957/1244
Frauenkreis
erster Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Waltraut Klatt ' 04489/3364
Frauengesprächskreise
14-tägig montags um 9.00 Uhr
in Privathäusern
Hannelore Collmann ' 04956/3833
14-tägig dienstags um 9.30 Uhr
in Privathäusern
Alice Ubben ' 04489/935736
14-tägig mittwochs um 20.00 Uhr 
im Gemeindehaus
Elfriede Hanken ' 04956/3853
14-tägig donnerstags um 20.00 Uhr
in Privathäusern
Renate Schmidt ' 04956/926409
Treff für Alleinstehende
1. + 3. Sonntag im Monat um 14.30 Uhr
im Gemeindehaus
Meta Brunken ' 04489/2742

Gruppen und Kreise

Gesprächskreise

In Privathäusern

14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Menno Bruns ' 04489/1828
wöchentlich dienstags um 20.00 Uhr
Andrea Dreyer ' 04957/927731
14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Waltraud Klatt ' 04489/3364
monatlich dienstags um 20.00 Uhr
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
2. + 4. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Ulrike Goudschaal ' 04489/941630
wöchentlich donnertags um 20.00 Uhr
(JEK) Jan Tel ' 04957/656
3-wöchig dienstags um 20.00 Uhr
Hannelore Collmann ' 04956/3833
14-tägig samstags um 20.00 Uhr
Hermann Specht ' 04489/2428
3-wöchig samstags um 20.00 Uhr
Klaus Weerts ' 04489/2065

Im Gemeindehaus

14-tägig sonntags um 20.00 Uhr
Ursula Schaffarzyk ' 04489/1444
14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Werner Hanken ' 04956/3853
monatlich dienstags um 20.00 Uhr
Henny Limbeck ' 04489/940023
2. Dienstag im Monat um 9.00 Uhr
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
3. Dienstag im Monat um 20.00 Uhr
Heike Tel ' 04489/1070
2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr
Alice Ubben ' 04489/935736
Werner Hanken ' 04956/3853

Im Küsterhaus

2. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Antchen Dieken ' 04489/4049333
2. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Heiko Oltmanns ' 04956/4205

Bibelkreise in Privathäusern

Bargerfehn
wöchentlich montags um 20.00 Uhr
Erwin Cramer ' 04489/3953

Südgeorgsfehn
wöchentlich montags um 20.00 Uhr
Meta Brunken ' 04489/2742

Westerfeld
14-tägig montags um 20.00 Uhr
Arnold Bruns ' 04489/2672

Südgeorgsfehn
14-tägig mittwochs um 20.00 Uhr
Eilert Peters ' 04957/8988846
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Musik und Chöre

Kirchenchor
wöchentlich donnertags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Ursula Olthoff ' 0491/74103

Gitarrenchor
wöchentlich montags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Gertrud Specht ' 04489/2428

Posaunenchor
wöchentlich freitags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Inga Hellmers ' 04489/935710

Organist
Wilfried Bokelmann ' 0162/3180518

Gebetskreise

14-tägig montags um 10.00 Uhr
in Privathäusern
Johanne Collmann ' 04956/2405

14-tägig montags um 20.30 Uhr
in Privathäusern
Ernst Bohlsen ' 04489/941619

wöchentlich freitags um 19.30 Uhr
in Privathäusern
Mareka Bruns ' 04489/1828

“Mütter in Kontakt” 
14-tägig dienstags um 8.45 Uhr 
im Küsterhaus
Elfriede Hanken ' 04956/3853

Alpha-Kurs
zweimal im Jahr (11 Abende und 1
Samstag) im Gemeindehaus
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879

Ehekurs
in regelmäßigen Abständen (7Abende)
im Gemeindehaus
Johann Goudschaal ' 04489/1251



Gruppen und Kreise

Kinder und Jugendliche

Kindergottesdienst
wöchentlich sonntags um 9.45 Uhr
im Gemeindehaus
Jan Tel ' 04957/656
Andrea Bohlsen ' 04489/941619

Eltern-Kind-Kreis
wöchentlich dienstags um 9.30 Uhr
Petra Müller ' 04957/898136
im Küsterhaus

Jungschar
wöchentlich samstags um 15.00 Uhr
im Gemeindehaus
Hauke Oltmanns ' 04956/4205

KU-4
wöchentlich mittwochs um 15.30 Uhr
KU-8
wöchentlich dienstags 16.00 Uhr und
17.00 Uhr
Johann Goudschaal ' 04489/1251
jeweils im Gemeindehaus

Teenykreis
wöchentlich mittwochs um 19.00 Uhr
im Küsterhaus
Tobias Goudschaal ' 04489/1251

Jugendkreis
wöchentlich samstags um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Steffen Weerts ' 04489/2065

Treffen für Frauen und Männer

Männergesprächskreis “JederMann”
14-tägig donnerstags um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Karl-Heinz Kruse ' 04489/2525
Männerdings
jeden Montag um 20.00 Uhr
auf der Diele bei Manuel Brunken
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
Die Biker um Hollen herum
Georg Collmann ' 04957/1244
Frauenkreis
erster Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
im Gemeindehaus
Waltraut Klatt ' 04489/3364
Frauengesprächskreise
14-tägig montags um 9.00 Uhr
in Privathäusern
Hannelore Collmann ' 04956/3833
14-tägig dienstags um 9.30 Uhr
in Privathäusern
Alice Ubben ' 04489/935736
14-tägig mittwochs um 20.00 Uhr 
im Gemeindehaus
Elfriede Hanken ' 04956/3853
14-tägig donnerstags um 20.00 Uhr
in Privathäusern
Renate Schmidt ' 04956/926409
Treff für Alleinstehende
1. + 3. Sonntag im Monat um 14.30 Uhr
im Gemeindehaus
Meta Brunken ' 04489/2742

Gruppen und Kreise

Gesprächskreise

In Privathäusern

14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Menno Bruns ' 04489/1828
wöchentlich dienstags um 20.00 Uhr
Andrea Dreyer ' 04957/927731
14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Waltraud Klatt ' 04489/3364
monatlich dienstags um 20.00 Uhr
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
2. + 4. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Ulrike Goudschaal ' 04489/941630
wöchentlich donnertags um 20.00 Uhr
(JEK) Jan Tel ' 04957/656
3-wöchig dienstags um 20.00 Uhr
Hannelore Collmann ' 04956/3833
14-tägig samstags um 20.00 Uhr
Hermann Specht ' 04489/2428
3-wöchig samstags um 20.00 Uhr
Klaus Weerts ' 04489/2065

Im Gemeindehaus

14-tägig sonntags um 20.00 Uhr
Ursula Schaffarzyk ' 04489/1444
14-tägig dienstags um 20.00 Uhr
Werner Hanken ' 04956/3853
monatlich dienstags um 20.00 Uhr
Henny Limbeck ' 04489/940023
2. Dienstag im Monat um 9.00 Uhr
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879
3. Dienstag im Monat um 20.00 Uhr
Heike Tel ' 04489/1070
2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr
Alice Ubben ' 04489/935736
Werner Hanken ' 04956/3853

Im Küsterhaus

2. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Antchen Dieken ' 04489/4049333
2. Mittwoch im Monat um 20.00 Uhr
Heiko Oltmanns ' 04956/4205

Bibelkreise in Privathäusern

Bargerfehn
wöchentlich montags um 20.00 Uhr
Erwin Cramer ' 04489/3953

Südgeorgsfehn
wöchentlich montags um 20.00 Uhr
Meta Brunken ' 04489/2742

Westerfeld
14-tägig montags um 20.00 Uhr
Arnold Bruns ' 04489/2672

Südgeorgsfehn
14-tägig mittwochs um 20.00 Uhr
Eilert Peters ' 04957/8988846

36 37

Musik und Chöre

Kirchenchor
wöchentlich donnertags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Ursula Olthoff ' 0491/74103

Gitarrenchor
wöchentlich montags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Gertrud Specht ' 04489/2428

Posaunenchor
wöchentlich freitags um 20.00 Uhr im Gemeindehaus, Inga Hellmers ' 04489/935710

Organist
Wilfried Bokelmann ' 0162/3180518

Gebetskreise

14-tägig montags um 10.00 Uhr
in Privathäusern
Johanne Collmann ' 04956/2405

14-tägig montags um 20.30 Uhr
in Privathäusern
Ernst Bohlsen ' 04489/941619

wöchentlich freitags um 19.30 Uhr
in Privathäusern
Mareka Bruns ' 04489/1828

“Mütter in Kontakt” 
14-tägig dienstags um 8.45 Uhr 
im Küsterhaus
Elfriede Hanken ' 04956/3853

Alpha-Kurs
zweimal im Jahr (11 Abende und 1
Samstag) im Gemeindehaus
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879

Ehekurs
in regelmäßigen Abständen (7Abende)
im Gemeindehaus
Johann Goudschaal ' 04489/1251



Kontakte und Adressen

Pfarramt
Pastor Johann Goudschaal
Hollener Landstraße 8, 26670 Hollen
' 04489/1251 7 04489/410942 
 KG.Hollen@evlka.de

Vorsitzender Kirchenvorstand
Anton Park
Zum Wallacker 1, 26670 Hollen
' 04489/942670 7 04489/942671

Küsterin
Johanne Müller
An der Kirche 8, 26670 Hollen
' 04489/3906

Gemeindehaus & Außenanlagen
Anja & Helmut Ley 
Zur Gaste 17, 26670 Hollen
' 04489/3252

Diakoniestation
Lindenallee 2, 26670 Remels
' 04956/92841-0

Impressum

Herausgeber: Der Kirchenvorstand der ev. luth. Christus-Kirchengemeinde Hollen
  26670 Uplengen, Hollener Landstr. 8, ' 04489/1251
Redaktionsteam: Johann Goudschaal, Anton Park, Maike de Vries
Satz & Layout:  Elisabeth Tel, Andrea Dreyer   
E-mail:  gemeindebrief@kirche-hollen.de
Homepage: www.kirche-hollen.de
Druck:   Gemeindebriefdruckerei Bad Oesingen
Auflage: 1.300 Exemplare
Bilder:  privat, soweit nicht anders angegeben
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Schwangerenberatung &
Neugeborenenbesuchsdienst
Carmen Kramer
Kirchstr. 8, 26670 Remels
' 04956/928410

Besuchsdienst
Johann Goudschaal ' 04489/1251

Seniorenarbeit
Anne-Marie Fahrenholz ' 04489/1060

Kirchenführungen
Gerrik Cramer ' 04489/940057

Mitarbeiterteam
Gerhard Oltmanns ' 04489/3879

CD- & Mediendienst
Alfred Collmann ' 04956/3833

Homepage
Hermann Specht ' 04489/408228

Widerspruchsrecht zur 
Veröffentlichung

Der Kirchenvorstand der ev.-luth. 
Christus-Kirchengemeinde Hollen wird 
regelmäßig besondere Geburtstage von 
Gemeindegliedern, die älter als 80 Jahre 
sind, sowie Ehejubiläen und kirchliche 
Amtshandlungen (z. B. Taufen, Konfir-
mationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) im Gemeinde-
brief der Kirchengemeinde veröffent-
lichen. Kirchenmitglieder, die dieses 
nicht wünschen, können das dem 
Kirchenvorstand oder dem Pfarramt 
schriftlich mitteilen. Die Mitteilung 
muss bis spätestens zum Redaktions-
schluss des betreffenden Gemeinde-
briefes dem Kirchenvorstand vorliegen.

Konten der Gemeinde: 
Raiffeisen-Volksbank eG
IBAN: DE29285622970100066700
BIC: GENODEF1UPL
Sparkasse Leer-Wittmund
IBAN: DE16285500000006811608
BIC: BRLADE21LER

Bei der Überweisung bitte vermerken:
“Kirchengemeinde Hollen”

Inhalt:            Seite:
An(ge)dacht   2
Vor die Augen und ins Herz  3  
Rückblick Zelttage  4-5
Flüchtlinge in Uplengen  6-7
Kids im Zelt   8-9
KiGo-Patenkind   10-11
Jugendkreis   12-13
Loslassen   13
Förderung der Jugendarbeit  14-15
Von Frauen für Fauen  16
Mutter-Kind-Kreis  16
Weihnachten im Schuhkarton 17
Männerdings   18-19
Gottesdienste   20-21
Goldene Konfirmation  22-23
Pilgern durch den Kirchenkreis 24-25
Das Licht der Kerze  25
Rückblick Sommerfreizeiten 26-28
Cartoon    28
Buchvorstellung   29
Dies und Das   30-31
Leid    31
Evangelische Allianz  32-33
Freud und Leid   34-35
Gruppen und Kreise  36-37
Kontakte und Adressen  38
Impressum   39

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
09.11.2015

Weitere Angebote

Kirchenkaffee
nach jedem Sonntagsgottesdienst im Gemeindehaus
Gertraud und Markus Collmann ' 04957/927725

Spontanes Kirchenbuffet
jeden 2. Sonntag  um 12.30 Uhr im Gemeindehaus
Arno und Wiltrud Park ' 04957/927314

Kleine Leihbücherei
jeden 2. Sonntag nach dem Gottesdienst im Gemeindehaus
Christa Willhaus ' 04489/1723
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10. Oktober 2015                    20.00 Uhr

ich sitze oder stehe
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